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Per Daumen um die ganzeWelt
Hildesheim (cha). Manuel Schröder

schiebt seine Alpaca-Mütze aus dem Ge-
sicht und schaut in die Autos, die auf der
Berliner Straße in Richtung Einum unter-
wegs sind. Hintereinander kommen ein
Mercedes, ein Passat, ein Subaru, ein Vol-
vo und noch ein weiterer Passat vorbei.
„Jedes Mal nur ein einziger Mensch drin“,
sagt der 27-Jährige und zupft sich am
dunklen Vollbart. In einem der Autos
könnte jetzt auch der Hildesheimer Stu-
dent sitzen – wenn einer der Fahrer denn
angehalten hätte.
Aber das ist das Los eines Trampers wie

Manuel Schröder. Wer an der Straße sei-
nenDaumen in die Richtung hält, in die er
aufbrechenwill,wirdvondenmeistenAu-
tofahrern ignoriert. Dabei gehört der Hil-
desheimerStudentmit seinemoffenenund
freundlichen Wesen eher zu denjenigen,
die nicht lange auf einen „Lift“ warten
müssen. So nennen Tramper die Fahrer,
die anhalten. „Meistens mache ich gute
Erfahrungen“,erzähltderMann,derschon
Tausende Kilometer auf der ganzen Welt
„mit demDaumen“unterwegswar.Direkt
auf die Fahrer zugehen, sie offen anspre-
chenundsogarnacheinerAblehnungnoch
fleißig Aufklärungsarbeit für die umwelt-
freundlicheReiseart leisten – fürSchröder
ist Trampen zurHerzensangelegenheit ge-
worden, zu einer Art Philosophie. Man
geht ein Stück des Wegs zusammen und
trennt sich am Ende der Reise wieder mit
einem guten Wunsch für das weitere Le-
ben. „Und nebenbei tut man noch etwas
für die Umwelt“, sagt Schröder und setzt
sein charmantes Lächeln auf, das schon
viele Autofahrer dazu gebracht haben
dürfte, die Beifahrertür zu öffnen.
An seine schnellste Tour kann sich der

Mann, der „Soziale Arbeit“ in Hildesheim
studiert, noch gut erinnern. Von Hildes-
heim aus trampte er nach Wien. Morgens
um6Uhr startete er an derRaststätteHil-
desheimer Börde. „Und um 18 Uhr abends
stand ich vor der Tür einer Freundin in
Wien“, erzählt er. Fast 1000 Kilometer in
zwölf Stunden. Das ist der bisherige Ma-
nuel-Schröder-Rekord.
Wie viele Tausend Kilometer er in den

vergangenen Jahren per Daumen zurück-
gelegthat, kanner selbstnicht sogenausa-
gen. Allein 5000 müssen es in Argentinien
gewesen sein. „Ich habe ein Jahr in Para-
guay studiert und bin anschließend durch
Argentinien getrampt“, erzählt Schröder.
Auf einem zerschlissenen Atlas hat er sei-
ne damalige Route und die wichtigsten
Stationen markiert. Die Tour führte ihn
auch nach Bolivien und Brasilien. Aus Bo-
livien stammt seine Anden-Mütze, die er

während der kalten Jahreszeit wie eine
Krone auf demKopf trägt.
Vieles an seiner Kleidung weist darauf

hin, dass es dem 27-Jährigen um anderes
geht, alsdurcheineperfekteHüllezuglän-
zen. In derTasche seines abgewetztenPar-
kas steckt eine Ein-Liter-No-Name-Was-
serflasche, seinem kleinen Rucksack sieht
man auf den ersten Blick an, dass er mehr
Zeit auf dem Rücken seines Besitzers als
im Schrank verbracht hat. Von seinem
Zimmer in der elterlichen Wohnung im
Stadtfeld ist der gelernte Erzieher nurwe-
nigeMinuten zuFußbis zurAutobahnun-
terwegs.Dortgehtesmeistensganzschnell
weiter.
Erstmal unterwegs, verzichtet Schröder

auf Luxus. Mit kleinem Zelt, Isolierunter-
lage und Schlafsack ausgerüstet, lässt er
sich durch die Gegend kutschieren. „In
Kroatienhabe ichmal auf einemPicknick-
Tisch geschlafen“, erzählt er. Und in Men-
doza, der Hauptstadt der gleichnamigen
argentinischen Provinz, nächtigte er vier
Tage hinter einer Tankstelle. „Ich habe
mich so gut mit den Leuten dort verstan-
den.“
Schlechte Erfahrungen hat er während

seiner Reisen kaumgemacht. Einmal habe

ihn ein Betrunkener in Serbien mit einer
Dose beworfen – aber gleich anschließend
reumütig zum Bier eingeladen. Ansonsten
kann Schröder keine negativen Erlebnisse
berichten.Aberviel vonMenschen, dieden
Fremden aus Hildesheim mit offenen Ar-
men aufnahmen.

An sein „erstes Mal“ kann sich der
Mann, der in seiner Heimatstadt auch das
Kondomobil der Aids-Hilfe fährt, noch
gut erinnern. Er flog an einemDonnerstag
von Bremen nach Norditalien und wollte
von dort zurück nach Hildesheim tram-
pen.Als großerHannover-96-Fanbaute er
darauf, amSonnabend zumHeimspiel sei-
nerMannschaftwieder da zu sein.Doch er
verpasste das Spiel. Beim Trampen blieb
er trotzdem.
Nach seinem Studium an der HAWK, so

plant es Schröder, soll es per Daumen ein-
mal umdie ganzeWelt gehen.Angst davor,
dabei irgendwann einmal auf Menschen
zu treffen, die ihm nicht wohlgesonnen
sind, hat er keine. „Klar habe ich manch-
mal ein mulmiges Gefühl im Bauch“, sagt
er.AberNeugier undFreiheitsdrangüber-
wiegen stets aufs Neue, wenn sich Schrö-
der wieder an den Autobahnzubringer
stellt und seinenDaumen hebt.

Der Hildesheimer Manuel Schröder ist Tramper aus Leidenschaft / Nach dem Studium will er einmal um den Globus

Manuel Schröder wartet am Zubringer der Autobahn 7 auf eine Mitfahrgelegenheit. Meistens muss der 27-Jährige nicht lange warten, bis einer anhält. Fotos (2): Harborth

Manuel Schröder in der argentinischen Grenzstadt La Quiaca.

5000 Kilometer trampte Manuel Schröder
durch Südamerika. Die wichtigsten Stationen
hat er auf einer Karte festgehalten.

Stadt hat einen neuen Plan
zur Pflege ihrer Grünflächen

Hildesheim (tem).Wiederholt heftig
in dieKritik derHildesheimerBürger
ist die Stadt wegen der Pflege ihrer
Grünflächen geraten. Auch beim
Winterdienst sahen Bürger erhebli-
che Defizite. Das Bündnis! hat den
Unmut aufgegriffen und fragt nun,
ob das für 2011 von der Verwaltung
angekündigte neue Pflegekonzept
denn nun wirklich komme.
Auch werden Zweifel an der Dar-

stellung der Verwaltung laut, wonach
die Stadt mit dem Ende der Privati-
sierung und der Übernahme der Auf-
gaben sogar noch Geld sparen und
obendrein mehr Qualität liefern wol-
le. So kritisiert Fraktionschef Tho-
masMüller, der Fuhrpark sei 2010um
„mehrere 100000 Euro aufwendig er-
neuert“ worden.
„Ja, es gab berechtigte Kritik der

Bürger an den Pflegearbeiten. Mit

dem neuen Pflegeplan werden wir ab
2011 mehr Qualität bieten, kein zu-
sätzliches Personal einstellen und
obendrein 460000 Euro pro Jahr spa-
ren“, hält Heinz Habenicht dagegen.
Wie das funktionieren soll, erläutert
der Leiter der zentralen Werkstätten
imGespräch mit dieser Zeitung.
Der Abbau der Kosten auf dem

Grünpflegesektor sei durch die Ab-
kehr von der Privatisierung, die Neu-
organisation und Optimierung der
Aufgaben möglich. 2010 habe er die
Strukturen zunächst durchforsten
und neu aufbauen müssen. 2011 wer-
de der neue Pflegeplan greifen und
spürbare Verbesserungen bei gerin-
geren Kosten bieten.
2010 habe es noch Probleme gege-

ben, weil sich der Winterdienst bis
zum 18. März hingezogen habe. Die
Folge: zahlreiche Überstunden bei

dem Personal, das ansonsten für die
Grünflächenpflege eingesetzt werde.
Zudem sei die Natur durch den dann
mit aller Macht hereinbrechenden
Frühling geradezu explodiert. Das
habe 2010 hier und da „Unzuläng-
lichkeiten“ bei der Pflege nach sich
gezogen, räumt Habenicht ein.
Der ab 2011 anlaufende Plan sei auf

die einzelnen Stadtgebiete und Orts-
teile zugeschnitten, setze unter-
schiedliche Prioritäten und sichere
eine nachhaltigere Pflege des Grüns.
Bei den vom Bündnis! in den Raum

gestellten Investitionen von „mehre-
ren 100000 Euro“ handle es sich um
den Kauf von zwei Großflächenmä-
hern für je 99000 Euro. Damit wür-
den ein 16 und 18 Jahre altes Gerät
ersetzt. Ein dritter Mäher, der bisher
noch im Einsatz gewesen sei, werde
durch die Modernisierung verzicht-
bar. Damit spare die Stadt Investiti-
ons- und Personalkosten.
Habenicht sieht aber auch Grenzen

des Machbaren und verweist in dem
Zusammenhang auf den Winter-
dienst. Da werde es immer Kritik ge-
ben, weil die Stadt nicht alle Straßen,
Rad-, Gehwege und Fußgängerzonen
von Schnee und Eis räumen könne.
Der Fachbereichsleiter erinnert an

die in der Bürgerschaft teilweise um-
strittene komplette Schneeräumung
der Burgstraße zum Michalisfestakt
mit dem Besuch des Bundespräsiden-
ten im Januar 2010. Wolle man das
auf die ganze Stadt mit 350 Kilome-
tern Straßen übertragen, erforderten
die Arbeiten umgerechnet den zwei-
tägigen Einsatz von 50000 Mitarbei-
tern. Bei den Fußwegen würden jetzt
70 Kilometer geräumt. Solle der Ser-
vice aufDauer auf das ganzeNetz von
700 Kilometern ausgedehnt werden,
benötige er das zehnfache Personal.
Habenicht: „Vieles wäre wünschens-
wert, ist aber leider unbezahlbar.“

Abkehr von der Privatisierung soll Geld sparen und die Pflege verbessern

VCD und CDU
fordern Ticket
für Kurzstrecke
Hildesheim (br). Der Verkehrsclub

Deutschland (VCD) stört sich an der
Preiserhöhung fürBusfahrkarten, die der
Stadt- und der Regionalverkehr (SVHi
und RVHi) für Februar angekündigt ha-
ben. Zwarmüssten die Unternehmen ihre
Einnahmen verbessern, wenn die Kosten
stiegen, meint VCD-Kreis-Vorsitzende
Doris Schupp. Doch höhere Preise
schreckten Kunden ab. Besser wäre es,
neue Fahrgäste zu gewinnen, so mehr Ti-
ckets zu verkaufen und zusätzliches Geld
einzunehmen. Dazu müssten SVHi und
RVHi aber ihr Marketing verbessern.
An dem hat Schupp einiges auszuset-

zen: Sie mahnt ein Gespräch der Ver-
kehrsbetriebe mit der Universität über
ein bedarfsgerechtes Angebot für Stu-
denten an, fordert ein Kurzstrecken-Ti-
cket und einen Tarifverbund sowie eine
stärkere Öffentlichkeitsarbeit für das
Gruppenticket. Zudem habe der VCD
mehrere Ansätze vorgeschlagen, darun-
ter eine Beratung für Neubürger und
Schnupper-Angebote.DiePlanerdesVer-
kehrskonzepts hielten bei einem entspre-
chendenMarketingmehr als 4000 zusätz-
liche Fahrten pro Tag für möglich, erin-
nert Schupp. Der SVHi habe doch im ver-
gangenenJahreineFachfraufürWerbung
eingestellt, das Unternehmen solle die
Maßnahmen nun umsetzen. Generell
wünscht sich der Verband von den Ver-
kehrsbetrieben „mehr Offenheit, Ge-
sprächsbereitschaft und Initiative“. Die
Stadt solle endlich den neuen Busbahn-
hof bauen. „Davon war 2010 nichts mehr
zu hören“, wundert sich Schupp.
AuchdieCDUhat sichwegender Preis-

anhebung zu Wort gemeldet: Ratsfrakti-
on und Stadtverband halten diese zwar
für bedauerlich, sehen aberwegen der ge-
stiegenen Ausgaben keine Alternative.
Hauptaufgabe sei es, den Stadtverkehr
attraktiver zumachen,meinendieChrist-
demokraten. Sie fordern ebenfalls ein
Kurzstrecken-Ticket. Außerdem rufen sie
den SVHi und die Uni-Studenten dazu
auf, ihren Streit über die Kosten für das
Semester-Ticket beizulegen und sich zu
einigen.Wie – dazu liefert die CDUaller-
dings keinen Vorschlag. Der Allgemeine
Studentenausschuss der Uni hält den ge-
planten Preisanstieg von 50 auf 55 Euro
pro Semester für zu hoch, weil das Ange-
bot zu dürftig sei.

Konzerterlös hilft
„Gutem Hirten“

Bockenem (hüb). Über eine Spende in
Höhe von 300 Euro hat sich der soziale
Mittagstisch des „Guten Hirten“ gefreut.
Gestiftet haben den Betrag die Eheleute
Helga und Josef Raser sowie Marion und
Stefan Imholz. Dabei handelt es sich um
denErlös aus derVeranstaltung „Ökume-
nische Musik bei Kerzenschein“. Bereits
zum neunten Mal haben die beiden Ehe-
paare denweihnachtlichenKonzertnach-
mittag organisiert.
In der festlich geschmückten St.-Pan-

kratius-Kirche erwartete die Besucher
am ersten Weihnachtstag ein Potpourri
aus Chorälen des Weihnachtsoratoriums
von Johann Sebastian Bach, Flöten- und
Orgelmusik sowie Sologesängen. Sylvia
Bolm und Ulrich Gräbig trugen heitere
und besinnliche Texte vor.

Nicht nur in Ochtersum kümmern sich inzwischen viele Bürger um den Grünschnitt auf
öffentlichen Flächen. Hier wäre eigentlich die Stadt zuständig. Archivfoto: Harborth

Glaube und
Gesundheit

Hildesheim (r). Unter dem Motto „An-
dreas um 6: Was Menschen gesund leben
lässt – Glaube und Gesundheit“ lädt die
Andreasgemeinde fürdenmorgigenSonn-
tag ein. Der Gottesdienst beginnt um 18
Uhr imGemeindehaus anderAndreaskir-
che. Pastor Matthias Wöhrmann beschäf-
tigt sich mit den Fragen von Gesundheit
undGlauben,KantorBernhardRömerbe-
gleitet denGottesdienst amFlügel.
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Der neue Jetta.

Der neue Eos. Jahreszeitlos
elegant.
Das ganze Jahr Spaß
haben: geschlossen als
sportliches Coupé oder
offen als Cabriolet.

Zum Auffallen
geeignet.
Vom ersten Augenblick
an überzeugend: stilvoll
elegant, modern und
gleichermaßen zeitlos.

*„Nur Schautag. Keine Beratung,
kein Verkauf, keine Probefahrt.“

bei DOSTPREMIERE

Heute 9-16 Uhr

Morgen 11-17 Uhr*


